
VON THOMAS DOHNA

¥ Hiddenhausen. Es ist reine
Handarbeit. Rund 100 Tonnen
Wasserbausteine aus Anröch-
ter Sandstein fallen aus den
Händen dreier Arbeiter Stein
für Stein in das Tosbeken unter
der Industriestraße. Im Becken
schichtet Vorarbeiter Alexan-
der Garvart die Steine so, dass
sie vom nächsten Hochwasser
nicht fortgespült werden kön-
nen. Die Bundesregierung ge-
fährdet das Projekt.

Die Arbeit dient beiden: den
Wasserbewohnern und den Ar-
beitern, denn die sind von Maß-
arbeit eingesetzt. Die Wasserbe-
wohner, vor allem die kleinen Fi-
sche, sollen nach dem Bau der
Rutsche leichter den Brandbach
hinaufsteigen können, um zu ih-
ren Laichplätzen zu kommen,
sagt Heinrich Linnert vom
Werre-Weser-Else-Projekt
(WWE). In dem Projekt werden
zwei Ziele verbunden: Langzeit-
arbeitslose sollen in Arbeit kom-
men und die europäische Was-
serrahmenrichtlinie soll umge-
setzt und damit die Gewässer-
qualität verbessert werden.

Durch die von der Bundesre-
gierung ins Werk gesetzten Ver-
änderungen bei den Ein-Euro-
Jobs sind nun beide Ziele gefähr-
det, sagte Volker Braun vor den
Mitgliedern des Feuerschutz-
undUmwelt Ausschussesder Ge-
meinde. Braun ist Leiter des Ord-
nungs- und Umweltamtes der
Gemeinde. Die Verkürzung der
zeiten, in denen Langzeitarbeits-
lose in Ein-Euro-Jobs arbeiten
dürfen führe zu kürzeren Einar-
beitungszeiten. Erst nach einem
Jahr seien die Arbeiter so weit,
dass sie für ein Jahr von Maßar-
beit angestellt werden und dann
voll und selbstständig die von ih-
nen verlangte Arbeit leisten kön-
nen.demnächst bekämen die Ar-
beiter nur ein halbes Jahr den
Ein-Euro-Job.

Für die Kommunen könne
diese Einschränkung richtig
Geld kosten und die Umsetzung
der Wasserrahmenrichtlinie ge-
fährden, sagte Braun. Ohne die
Ein-Euro-Jobs müssten auch für
diekleineren MaßnahmenSpezi-
alfirmen eingesetzt und mit
Geld bezahlt werden, das die
Kommunen nicht haben.

Das Tosbecken ist so eine klei-
nere Maßnahme. Die Steine kos-
ten die Gemeinde 2.500 Euro.
Maschinen werden nicht einge-
setzt.Die Männerkarren dieBro-
cken per Schubkarre ans Gelän-
der der Brücke über dem Tosbe-
cken und werfen die Steine hi-
nunter.

Eine sogenannte raue Gleite
soll so entstehen. Bisher fiel das
Wasser des Brandbaches etwa
zehn Zentimeter tief in das Tos-
becken. „Das ist viel zu hoch für

die kleineren Fische im Bach“,
sagt Linnert. Gründlinge und
Stichlinge seien hier zu finden.
Die Forellen könnten den
Sprung wohl schaffen. Das Be-
cken unter der Brücke ist auch
für den Hochwasserschutz da.
„Durch die Steine wird diese
Funktion nicht gefährdet“, sagt
Linnert.

Dass die Wasserbauer vor 20
Jahren auch gute Ideen hatten ,
erkennt Linnert mit Hochach-
tung an, denn damals ist ein Ka-
nal gebaut worden, mit dem das

Wasser aus dem Tosbecken weit-
gehend abgelassen werden
kann. Die Maßarbeit-Männer
lösten den bis dahin offensicht-
lich noch nie betätigten Schie-
ber. „Das machen wir jetzt jeden
Morgen und jeden Abend“, sagt
Uwe Kiegurt. Abends schließen
sie den Schieber, dann läuft das
Becken voll. Morgens öffnen sie
ihn, sammeln die trockengefalle-
nen Fische auf und setzen sie ins
Wasser zurück. „Derentwegen
machten wir doch die Arbeit
hier“, meint der Arbeiter.

Wenn wuier mol oin Jeohr
ümme is, denn makt

man’n Jahresrückblick, denn
kick man no achtern un dat is
eok geot sseo. Eck spar mui dat
huier obber, denn dat könnt jui
bestimmt an anneren Stuijen,
to’n Buispell innen Fernsehen,
belieben un Biller ssend do eok
no dobui. Un eoberheopt ssall
man muiner Moinung neo sseo-
wiesseo meier no vorne kuiken.
Dovan häbbe eck lesstens sson
lütket Gedicht liasen, dat justa-
ment doteo passt. Huier giebe
eck jiu wuier:
Kuik no vorne, wat kicks diu fa-
ken achter dui un denks an dat,
wat doch vobui?
Kuik vo dui! Vorriut do ligg dä
Weg,
dä dui no biaddere Dage bring.
Wenn oin Jeohr ümme is, makt
man ssick geo Vorsätze. Woran
ligg dat, dat dat ümmer de sül-
ben ssend? Et ligg doranne, dat
wui olle bleoß Minsken ssend.

Dat ligg in iuse Natiuer. Wat vo
Ssaken witt wui innen neichsten
Jeohr ümmer biader maken?
Wui witt nich mer floiken, nich
mer schmoiken. Un nich vogia-
den: Nich sseo vial (Schluck)
drinken un nich mer sseovial ia-
ten, van wegen dä Pünne
(Pfunde). Wä dat niu will, dä
mot ssick eok ernsthaft voniah-
men, dä Schlickeruijen buin
Fernsehen wegtoloden un ssick
meier to bewiagen. Denn ssick
bleoß düsse Vorsätze votuniah-
men reichet nich. Vials to flott is
denn ollens wuier buin Äolen.
Wä ollens up oinmol ümmessed-
den will, weiert nich wuit kua-
men. Man mot ssick konkrete
Ziele ssedden, ganz hart giagen
ssick sülms bluiben un butz do-
medde anfangen.
Un denn gült: duierheolen!
Prost Nuijeohr (met woiniger
Brannewuin un ohne fedde
Gäos!),

Dä Nober

´18 Kooperationspartner aus
den Kreisen Herford und Min-
den-Lübbecke unterzeichne-
ten sind im Entwicklungspro-
jekt Weser Werre Else (WWE)
zusammengeschlossen.
´Das WWE verfolgt das Ziel,
eine naturnahe Entwicklung
der Gewässer zu schaffen und

zu einer Verbesserung des Le-
bensraums dort beizutragen.
´Finanziert wird das WWE
(Etat 3,4 Millionen Euro jähr-
lich) zu 80 Prozent aus Landes-
mitteln. Den Rest teilenteilneh-
mende Kommunen, Kreise
und die Bundesagentur für Ar-
beit. (rab)

¥ Hiddenhausen. Der Stier auf dem Abfallkalender hat jetzt einen
Namen, teilte die Gemeindeverwaltung mit. In einem Auswahlver-
fahren kristallisierte sich „Kuhnibert“ heraus (Das „h“ im Namen
ist gewollt). Für den Abfallkalender 2013 veranstaltet die Gemeinde
einen Fotowettbewerb, der im Oktober 2012 endet. Gesucht wird
das Aufmacherfoto für den Abfallkalender 2013.

Ausstellungen

„Magie der Farben und For-
men“, Arbeiten von Schülern
der OPG, bis 13. Januar, 8.00 bis
13.00, Galerie im Rathaus, Rat-
hausstr. 1, Lippinghausen, Tel.
(05221) 96 43 44.

Märkte

Wochenmarkt, 7.00 bis 13.00,
Rathausplatz.

Speziell für Ältere

Haus Stephanus, Ev. Jahresab-
schluss-Gottesdienst mit Pfar-
rer Struckmeier, 16.00, Bertolt-
Brecht-Str. 11, Lippinghausen,
Tel. (05221) 9 67 30.

Speziell für Jugend

„Nummer gegen den Kum-
mer“ für Kinder und Jugendli-
che, Tel. (0800) 1 11 03 33 und
11 61 11, Herford, Herford.

Speziell für Kinder

Kinderschutzbund, E-Mail:
deutscher.kinderschutz-
bund@teleos-web.de, Internet:
www.kinderschutzbund-her-
ford.de, Waisenhausstr. 1, Her-
ford, Tel. (05221) 8 67 47.

Vereine

Schützenverein Schweicheln-
Bermbeck, Schüler, Jugend und
Junioren 17.00 bis 19.00; Herren
20.00 bis 22.00, Schweicheln-
Bermbeck.

Bürgerservice

Telefonseelsorge, Tel. (0800) 1
11 01 11 oder (08 00) 1 11 02 22,
Herford.
Familienservice: Für junge El-
tern, Kreis Herford in Koopera-

tion mit der Evangelischen Ju-
gendhilfe Schweicheln, Bera-
tung: Mareike Keller, Tel.
(05221)9962010, www.familien-
service-ejhs.de.
Bürgerbüro, 8.00 bis 13.00, Rat-
hausplatz 1, Tel. (05221) 96 43
33.
Rathaus, 8.00 bis13.00, Rathaus-
platz 1, Tel. (05221) 96 40.
Gemeindebüro Kirche Hidden-
hausen, 9.00 bis 11.00, Neuer
Weg 3, Tel. 8 70 84.
Gemeindebüro Kirche Eilshau-
sen, Tel. (0 52 23) 87 80 83, 15.00
bis 18.00, Erdbrügge 13.

INFO
DasWWE-Projekt

¥ Lippinghausen/Eilshausen. Pfarrer Thomas Struckmeier hält
heute, Freitag, 30. September, ab 16 Uhr, den evangelischen Jahres-
schlussgottesdienst im Haus Stephanus, Bertolt-Brecht-Straße 11.
Nähere Informationen dazu unter Tel. (05221) 9 67 30.

Geburtstag

Sundern.
Monika Robrook, 74 Jahre.

I U T D E N O B E R S K O P P

SteinaufStein: Vorarbeiter Alexander Garvart legt die Steine in dem Tosbecken des Brandbaches von Hand so aufeinander, dass auch Hochwas-
ser die Steine nicht wegspülen kann. FOTOS: RALF BITTNER

FreudeüberdenAusbau
derBünderStraße

JahresschlussimHausStephanus

DerStierhateinenNamen

Seit25Jahrendabei: Klaus Ickler, Jutta Schnitker, Christoph Ol-
heide, Heinz-Hermann Flachmeier, Uwe Schröder und Christian
Grube von der Gemeindeverwaltung. FOTO: PRIVAT

F A M I L I E N -
C H R O N I K

ImWasser: Projektleiter Heinrich Linnert vom Werre-Weser-Else-Pro-
jekt legt im Becken einen Stein zurecht.

Handarbeiter: Die Ein-Euro-Jobber Walter Hahnemann, Uwe Kie-
gurt und Artur Meier bauen das Bett des Brandbaches um.

¥ Bünde. Die Bünder Bäder
GmbH teilt mit, dass der Altbau-
teil des Hallenbades „Bünder
Welle“ (Sprung- und Planschbe-
cken) ab Montag, 2. Januar, aus
technischen Gründen für etwa
fünf Tage geschlossen ist.

Auf sein Schwimmvergnügen
muss jedoch niemand verzich-

ten: der Neubauteil mit seinem
Sportbecken steht zu den übli-
chen Öffnungszeiten zur Verfü-
gung.

Für Silvester und Neujahr gel-
ten folgende Öffnungszeiten: Sil-
vester, 31. Dezember, geöffnet
von 6 Uhr bis 12 Uhr, Neujahr,
1. Januar, geschlossen.

ProstNuijeohr
VON REINHARD SIEKMANN

T E R M I N K A L E N D E R
Weitere Termine für ganz OWL unter www.erwin-event.de

¥ Bünde. Der Biochemische
Verein lädt seine Mitglieder und
Gäste zur Monatsversammlung
am Dienstag, 3. Januar, 20 Uhr
in die Begegnungsstätte Dünne
ein. Heilpraktiker Mario Ven-
dramin hält einen Vortrag zum
Thema Bachblüten. Der engli-
scheArzt Dr. Edward Bach beob-

achtete, dass die körperlichen
Leiden seiner Patienten vor al-
lem mit deren seelischen Dishar-
monien in Zusammenhang ste-
hen. Mithilfe der von ihm entwi-
ckelten Blüten-Essenzen kön-
nen Gefühle wie Angst, Unsi-
cherheit, Trauer, Stress usw. ge-
löst werden, die Menschen fin-

den zu inneren Ausgeglichen-
heit zurück, die körperlichen Be-
schwerden verschwinden. In
dem Vortrag wird ein Überblick
über die 38 Blüten und ihre Wir-
kung gegeben. Auch der Einsatz
der Notfalltropfen und verschie-
dene bewährte Mischungen
wird näher erläutert.

¥ Lippinghausen/Bünde. Der
Klönabend des Imkervereins
Bünde und Umgebung findet
am Dienstag, 3. Januar 2012, um
19 Uhr im Vereinslokal „Alter
Dorfkrug“ in Lippinghausen,
Bünder Straße 221, statt. Thema

des Abends ist das ungewöhn-
lich milde Winterwetter und des-
sen Auswirkung auf die Bienen-
völker. Außerdem wird ein Film
über die Grundlagen der Imke-
rei gezeigt. Gäste sind willkom-
men.

EineSteighilfefürdieFische
Das Tosbecken unter der Industriestraße wird mit Steinen gefüllt

DerBiochemischeVerein lädtein
Vortrag zu den Bach-Blüten

DieBienenund dasWetter
Klönabend des Imkervereins

¥ Hiddenhausen. Im ablaufen-
den Jahr feierten sechs Mitarbei-
ter der Gemeindeverwaltung ihr
25-jähriges Dienstjubiläum.

Klaus Ickler (Amt für Sozia-
les), Jutta Schnitker (stellvertre-
tende Leitung des Amtes für zen-
trale Dienste und Schriftführe-
rin des Rates), Christoph Ol-
heide (Betriebsleiter Abwasser-
werk), Heinz-Hermann Flach-

meier (Abwassertechnik), Uwe
Schröder (Leitung Amt für
Schule, Sport und Kultur) und
Christian Grube (Presse- und
Öffentlichkeitsarbeit) wurde in
einer Feierstunde vom Bürger-
meister eine Urkunde über-
reicht, in der er ihnen seinen
Dank und seine Anerkennung
für die geleistete Arbeit aus-
sprach.

BünderWelle zumTeil zu
Neubau kann genutzt werden

¥ Lippinghausen. Alexander Graf ist ganz erstaunt. Der Bau-Koor-
dinator der Gemeindeverwaltung ist auch für die Sanierung der
Bünder Straße zuständig. Bislang seien noch keine Proteste oder ne-
gative Meldungen von Anwohnern bei ihm aufgelaufen, sagte er auf
Anfrage der Neuen Westfälischen. „Ganz im Gegenteil“: Es hätten
sich per E-Mail zwei Bürger gemeldet, die sich auf die neue Straße
freuen. Graf vermutet, dass die Bürger durch den Umbau der Bün-
der Straße in Eilshausen wüssten, was auf sie zukommt. Der Umbau
soll im April 2012 beginnen und bis November 2012 andauern.

SechsJubilarein
derVerwaltung

Anerkennung per Urkunde
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